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Ganz im Sinne von Weihnachten 
durfte Bettina Breitenstein, Prä-
sidentin der Frauengemeinschaft 
Euthal, letzte Woche Sabrina 
Zehnder (siehe Aufnahme), Heb-
amme im Spital Einsiedeln, 44 
kleine Päckchen überreichen. Ge-
füllt waren diese Präsente mit  
wunderschön farbigen Babyfinkli, 
die von zwei Euthaler Frauen, 
Rosa Kälin und Heidi Marty, mit 
viel Liebe im letzten Sommer «glis-
met» worden waren. Im Spital Ein-
siedeln darf jedes Mami  ein Paar 
Finkli für sein Neugeborenes aus-
suchen und mit nach Hause neh-
men (siehe Smalltalk-Interview auf 
der letzten Seite). � Foto: zvg

*
Eine Mitteilung in eigener Sache: 
In der Zeit nach Weihnachten und 
nach Neujahr gibts nur einen Ein-
siedler Anzeiger pro Woche. Zum 
Jahreswechsel erscheint unsere 
Zeitung wie folgt: Freitag, 30. De-
zember 2016, sowie Mittwoch, 4. 
Januar 2017. Redaktion und Ver-
kauf bitten um Kenntnisnahme.

*
Die Spendenaktion mit der 
Schwingerkönigin Sonia Kälin, 
der Lebkuchen Bäckerei Goldap-
fel und Opel Suisse ging am ver-
gangenen Dienstag zu Ende. Mit 
der Eggerin als Gesicht der Aktion 
wurden vom 3. November bis am 
20. Dezember über 1000 «Wei-
sse Bouquets» verkauft (ein tradi-
tioneller Lebkuchen aus Eierteig 
mit einer Honig-, Mandel- und Ha-
selnussfüllung). Pro Stück wan-
derten 3.50 Franken in den Spen-
dentopf. Am Schluss rundete 
Opel Suisse die bereits beachtli-
che Summe auf eine Spende von 
8000 Franken auf. Mit diesem 
grosszügigen Betrag machten 
sich Sonia Kälin, Philipp Oechslin 
(Goldapfel) und Christoph Bleile 
(Opel Suisse) auf zum 
«SRF3»-Glashaus in Luzern, um 

den Betrag für «Jeder Rappen 
zählt – Kinder allein auf der 
Flucht» zu spenden.

*
Das Kammermusik-Ensemble 
«Accento musicale» konzertiert 
am Dienstagabend, 27. Dezem-
ber, um 19.30 Uhr, im Museum 
Fram in Einsiedeln. Die angege-
bene Uhrzeit (17 Uhr) im Vor-
schaubericht der letzten Ausgabe 
des Einsiedler Anzeigers ist 
falsch.

*
«Wo bleibt der 4/4-Takt?» Damit 
ist kein Musikstück gemeint, son-
dern das Mitteilungsorgan des 
Schwyzer Kantonal Musikver-
bandes. Denn die Nummer 3 fiel 
ersatzlos aus. Und auch die Num-
mer 4 besteht lediglich aus vier 
Seiten. Immerhin geben sie Aus-
kunft über die Gründe. Am Anfang 
der ganzen Misere stand ein 
Beinbruch von Redaktor René 
Steiner (Einsiedeln). Die unlieb-
samen Folgen zogen sich über 
Monate hin. Darunter zu leiden 
hatte auch der «4/4-Takt». Zum 
Jahresende äussert sich Steiner 
aber hoffnungsvoll, dass der Hei-

lungsverlauf wieder Freiräume 
bringt, sodass der «4/4-Takt» im 
kommenden Jahr wieder wie ge-
wohnt erscheint.

*
Für die Fasnachtsumzüge im 
nächsten Jahr haben sich in Ab-
sprache mit der Polizei und dem 
Bezirk Einsiedeln neue Bestim-
mungen ergeben. Dies betrifft vor 
allem die Wagen an den Umzü-
gen. Die gültigen Bestimmungen 
können ab sofort auf www.buer-
gerwehr.ch eingesehen werden 
und müssen zwingend schon an 
der Fasnacht 2017 eingehalten 
werden.

*
Tanja Frieden, Snowboardcross- 
Olympiasiegerin von 2006 in Tu-
rin, verbringt zusammen mit 
Schulkindern aus Basel, Bern 
und Freiburg einen Tag auf dem 

Schnee. Anlässlich der Swiss-
com SnowDays – Schneesport-
tage für Schulklassen – vermittelt 
sie Schülerinnen und Schülern 
der 3. bis 6. Primarschule die 
Freude am Schneesport. Viele 
Kinder in der Schweiz erlebten 
noch nie einen Tag auf den Skiern 
oder einem Snowboard und ha-
ben keinen Zugang zum Kulturgut 
Schneesport. Genau dies will 
Swiss-Ski und der Verein Schnee-
sportinitiative Schweiz ändern. 
«Mit den Swisscom SnowDays 
möchten wir möglichst vielen Kin-
dern die Freude an der Bewegung 
im Schnee vermitteln und ihnen 
den Volkssport näherbringen», 
sagt Gary Furrer, Einsiedeln, Di-
rektor Breitensport bei Swiss-Ski.

*
Daisy Meyer (Foto) aus Oberiberg 
stellte viele Jahre lang ihre Bilder 
auch in Einsiedeln aus – vorzugs-
weise im Chärnehus. Im März die-
ses Jahres ist sie im Alter von 84 
Jahren gestorben. Doch in ihren 
Bildern, Zeichnungen und Radie-
rungen lebt sie weiter – unter an-
derem im Altersheim Langrüti, 
dem sie einige Bilder vermachte. 
In Erinnerung an ihre Mutter und 
Schwiegermutter haben Daniel 
und Trix Meyer im Oktober eine 
weitere Bilderausstellung organi-
siert – und somit einen Wunsch 
von Daisy Meyer erfüllt: Sie wollte 
nämlich, dass der Verkaufserlös 
dem Kinderdorf Pestalozzi zugute 
kommt. Und nun, fast zwei Mo-
nate nach der Ausstellung, kön-
nen Daniel und Trix Meyer allen 
Käufern und Käuferinnen mittei-
len, dass 14’000 Franken dem 
Kinderdorf überwiesen werden 
konnten! Wenn das keine weih-
nachtliche Freude ist. � Foto: zvg

Vorfreude auf Begegnungsabende
Idris Othman macht am Projekt «Einsiedle mitenand» mit

Seit Mitte November haben 
bereits drei Begegnungs-
abende zwischen Asylsu-
chenden und Einheimischen 
stattgefunden. Bei jeweils 
fröhlicher Stimmung nahm 
auch der bald 23-jährige 
Syrer Idris Othman teil. 
Er zeigt sich begeistert.

w.b. Der EA berichtete über den 
ersten Begegnungsabend vom 14. 
November. Seit damals hat sich die 
Zahl der teilnehmenden Asylsu-
chenden bei rund 40 eingependelt, 
etwa gleich viele Einheimische ka-
men an den drei Abenden ins Wald-
stattzentrum. Während drei Stun-
den wird gelernt, zusammen 
gegessen, gespielt und viel ge-
lacht.

Wunsch nach Berufsausbildung
Der 1994 in Qamischli, einer syri-
schen Grenzstadt zur Türkei, gebo-
rene und aufgewachsene Idris Oth-
man spricht von seiner Flucht, die 
ihn via Türkei–Bulgarien–Serbien–
Österreich in die Schweiz geführt 
hat. Ein zweites Mal möchte er 
diese 15 Tage dauernde «Reise» zu 
Fuss und im Personenwagen nicht 
erleben. 

Qamischli ist eine von Kurden 
beherrschte, multiethnische Stadt; 
oft war zu lesen, wie diese Kurden 
im 200’000 Einwohner zählenden 
Ort das Assad-Regime bekämpf-
ten. Da herrscht unendliches Leid;  
eine politische Lösung für diese 
humanitäre Krise scheint in weite 
Ferne gerückt. Idris hat Angst, dass 
seinen Eltern und zwei Schwestern, 
die in ihrer Stadt geblieben sind, 

etwas passieren könnte. Weitere 
vier Geschwister haben die Stadt 
auch verlassen und leben im Liba-
non und in der Türkei. 

Seit Mai 2016 lebt der aufge-
weckte und bereits gut Deutsch 
sprechende anerkannte Flüchtling 
mit dem Ausländerausweis B im 

Birchli, zusammen mit weiteren 
knapp zehn «guten Freunden», die 
selber für das Essen besorgt sind 
und jeweils morgens von 9 bis 12 

Uhr in Lachen einen Deutschkurs 
besuchen. «Wenn ich fleissig 
Deutsch lerne und gute Fortschritte 
mache, dann habe ich schon bald 
die Möglichkeit, nach einem Prakti-
kum eine Berufslehre absolvieren 
zu können», meint der «Hobby-Coif-
feur» nicht ohne Stolz. Ja, Coiffeur 
wäre sein Wunschberuf, aber auch 
auf der Post könnte er sich einen 
späteren Arbeitsplatz vorstellen.

Lob für die Begegnungsabende
Idris schätzt die Unterkunft im 
Birchli sehr. Gemeinsam kocht die 
Gruppe, wobei vor allem Riz Casi-
mir, Spaghetti und auch Pizza auf 
die Hitliste zu stehen kommen. Auf 
das Dorf Einsiedeln angesprochen, 
meint der Syrer ziemlich spontan: 
«Da möchte ich gerne bleiben, es 
ist sehr schön und hier wohnen 
gute Menschen.» Mit guten Men-
schen hat es Idris auch an den Be-
gegnungsabenden von «Einsiedle 
mitenand» zu tun. Zuerst wird ge-
lernt, dann nimmt man gemeinsam 
ein einfaches Nachtessen ein und 
schliesslich folgt die beliebte Spiel-
runde. Jedes Mal freute sich der 
junge Mann auf diesen Abend zu-
sammen mit Menschen, die er 
längst als Freunde gewonnen hat. 
Er wünscht sich noch viele lustige, 
lehrreiche und interessant gestal-
tete Begegnungsabende. Sein 
Deutsch – man hat dieses Gefühl 
– wird von Mal zu Mal besser. Für 
sein Heimatland Syrien wünscht 
sich Idris Othman, dass der Krieg 
endlich fertig ist, damit die Leute 
wieder «gut zusammenleben kön-
nen». Idris sei auf seinem nicht ein-
fachen Weg zur Integration alles 
Gute gewünscht.
   www.einsiedlemitenand.ch

In Kürze

Neue Gerichtsschreiberin 
am Bezirksgericht

Einsiedeln. Am 29. Juni 2016 hat 
das Bezirksgericht Einsiedeln MLaw 
Véronique Breitenmoser zu seiner 
neuen ordentlichen Gerichtsschrei-
berin gewählt. Sie hat ihre Stelle 
am 1. November mit einem Teilzeit-
pensum von 20 Prozent angetreten. 
Ab 1. Januar 2017 wird sie vollamt-
lich am Bezirksgericht Einsiedeln 
tätig sein. Nach der Matura mit 
Schwerpunkt Wirtschaft und Recht 
an der Kantonsschule Pfäffikon 
schloss Véronique Breitenmoser ihr 
juristisches Studium 2008 an der 
Universität Fribourg ab. 2010 hat 
sie das Anwaltspatent des Kantons 
Zug erworben. Anschliessend war 
sie als Anwältin in Zürich tätig. Ab 
2012 amtete sie als Gerichts-
schreiberin am Bezirksgericht 
Schwyz. Neben ihrer beruflichen Tä-
tigkeit arbeitet sie an ihrer Disserta-
tion im Bereich des Immaterialgü-
terrechts./(Amtl.) � Foto: zvg

Neuer Schulleiter 
der Mittelpunktschule
Unteriberg. Ab dem 1. Mai 2017 
wird die Mittelpunktschule (MPS) 
Unteriberg von Michael Büeler aus 
Schwyz geleitet. Der Bezirksrat 
Schwyz hat ihn zum neuen Schullei-
ter gewählt. Der bisherige Schullei-
ter Erwin Oertli übernimmt per 1. 
Mai 2017 die Schulleitung der MPS 
Schwyz. Der neue Schulleiter Mi-
chael Büeler ist zurzeit Teamleiter 
und Klassenlehrperson an der MPS 
Unteriberg. Er bringt viel Erfahrung 
mit und kennt die Schule vor Ort 
sehr gut. Michael Büeler wird die 
MPS Unteriberg in der Bezirks-
schulleitung vertreten. Der Bezirks-
rat Schwyz ist überzeugt, dass Mi-
chael Büeler mit seiner soliden 
Ausbildung und den guten Kennt-
nissen von Land und Leuten die 
optimale Person ist, um die MPS 
Unteriberg weiterhin in eine erfolg-
reiche Zukunft zu führen./(Amtl.)

Häftling muss weniger  
hart büssen
Biberbrugg. Das Anzünden einer 
Matratze in einer Zelle war nicht 
Brandstiftung, sondern bloss 
Sachbeschädigung. Aus Frust und 
unter Entzugserscheinungen hatte 
ein 23-jähriger Häftling in seiner 
Zelle im Kantonsgefängnis in Bi-
berbrugg am 12. April 2015 eine 
Matratze samt Bettinhalt in Brand 
gesteckt. Die zuständige Staatsan-
waltschaft klagte ihn deswegen der 
Brandstiftung an. Vor dem Strafge-
richt hatte die Staatsanwältin im 
März für den in der Schweiz leben-
den drogensüchtigen Österreicher 
eine unbedingte Freiheitsstrafe 
von 135 Tagen sowie die Anord-
nung einer stationären Mass-
nahme gefordert. Das Strafgericht 
folgte ihr aber nicht. Es verurteilte 
den Häftling wegen versuchter 
Brandstiftung zu einer Leistung 
von 240 Stunden gemeinnütziger 
Arbeit. Der Häftling habe das Feuer 
selbst gelöscht. Es könne aber 
nicht ausgeschlossen werden, 
dass der Beschuldigte die Kont-
rolle über das Feuer doch etwas 
verloren hatte. Dieses Urteil des 
Strafgerichts wurde von der Staats-
anwaltschaft aber nicht akzeptiert. 
Der Fall wurde ans Kantonsgericht 
weitergezogen, das letzte Woche 
darüber verhandelte. Nun liegt das 
Urteil des Kantonsgerichts vor. 
Dieses kam zum Schluss, dass es 
weder objektiv noch subjektiv eine 
Brandstiftung, sondern lediglich 
eine Sachbeschädigung war. Damit 
folgte das Kantonsgericht dem An-
trag der Verteidigung, die schon 
vor den Strafrichtern auf Sachbe-
schädigung plädiert hatte. Der Ös-
terreicher wurde vom Kantonsge-
richt zur Leistung einer gemein- 
nützigen Arbeit im Umfang von 180 
Stunden verurteilt./(one)

Dieses Haus an der Katzenstrickstrasse 15 in Einsiedeln soll abgebrochen 
und wieder aufgebaut werden. Es ist erneut ein Restaurationsbetrieb ge-
plant.� Foto: Patrizia Pfister

Ab heute liegt auf dem 
Einsiedler Bauamt ein 
Baugesuch zum Abbruch 
und Wiederaufbau des 
Wohn- und Geschäftshauses 
an der Katzenstrickstrasse 
15 auf.

pp. In der Liegenschaft wurde bis 
2011 ein Restaurationsbetrieb 
geführt. Das Haus an der Kat-
zenstrickstrasse ist heute noch 
bewohnt und wurde in den letzten 
Jahren unter anderem für Künst-
lerateliers gebraucht. Laut Besit-
zer Werner Kälin (Wollerau) ge-
nügt die Substanz des 
150-jährigen Baus den heutigen 
Anforderungen nicht mehr, wes-
halb man sich für einen Wieder-
aufbau entschieden hat. Zusätz-
lich werden eine Erdsonden- 
Wärmepumpe sowie eine Photo-
voltaikanlage auf der gesamten 
Dachfläche installiert.

Etwas mehr Volumen
Da die Liegenschaft ausserhalb 
der Bauzone liegt, wird vom Wie-
deraufbaurecht Gebrauch ge-
macht. «Im Vergleich zum beste-
henden Haus wird das Volumen 
etwas grösser», sagt Kälin im Ge-
spräch mit dieser Zeitung. Von der 
Nutzung her soll die Einteilung 
etwa gleich sein wie bisher, es ist 
auch ein Restaurationsbetrieb ge-
plant.

Momentan liegt das Baugesuch 
auf. Unter «optimalen Verhältnis-
sen» rechnet Werner Kälin mit ei-
nem frühsten Baubeginn im Herbst 
2017. Zu den Baukosten wollte 
der Besitzer keine Angaben ma-
chen.

Im Jahr 1942 erwarb Kälins 
Grossvater das Haus an der Kat-
zenstrickstrasse, seit 16 Jahren 
gehört es Werner Kälin, der die 
Bauherrschaft inne hat. Das Pro-
jekt wurde von der Kälin Architek-
ten AG (Wollerau) verfasst.

Wieder ein Restaurant 
auf dem Katzenstrick

Idris Othman, 23-jährig, aus Syrien, will vorwärts schauen und bald einmal seinen Berufswunsch realisieren 
können.� Foto: Werner Bösch


